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ro Elbing. Donnerstag, den i2ten Juli

Berlin, vom 5. Juli.
Der Justiz-Commissarius Johann Christian Keuf- 

fel zu Seehausen im Magdeburgschen, ist zugleich 
zum Notarius publikuS im Departement des j^r» 
Landesgerichts zu Magdeburg bestellt worden, d

Bei der am 2ten angefangenen und am zten Julii
fortgesetzten Ziehung der Prämien,Schein Nummern, 
fielen auf nachstehende Nummern folgende größere 
Prämien, als namentlich die 2te Haupt-Prämie von 
60,000 Rtlr. auf No. 267 142. — die zre Haupt- 
Prämie von 20,000 Rtlr. auf No 155 703 — eine 
Prämie von 2000 Rtlr. auf No. 297,529. — drei 
Prämien von 1,000 Rtlr. auf No. 19962. 92,007.
290,472. — 10 Prämien von 500 Rtlr. auf No. , .......
15364- 39435- 44646. 67997. 151,446. ^^'^7- Preußen Königl Hoheiten, und anvere
178,380. 181,498- 257,804. 299 059. 26 Prä- östlich? Personen eingefunden hatten. Am 18. gin«
m en von 200 Rtlr. auf No. 4102. 7,553- 7 965- aen Se. Mai. über Homburg, wo Sie bei der regie»
10,728. 16,779. 9088'. 36881. 49,612. 64,087.
71,428. 79,007. 95,292. 129,446. 129 101. 145,941. 
148381. 180,iz8. 180,761. 189599.
212991. 229,796. 245,294. 245,845«
290,844.

Die Ziehung wird fortgesetzt.

210550.
25l,48Z.

Köblenz, vom 29. Juni.
Seine Majestät der König sind den i2ten AbendS 

inLützcn angekommen und haben am I9ken Morgens, 
nach Besichtigung des Schlachtfeldes von Gceß-Gör, 
sL?n ^.rd des daftlbst errichteten Denkmales, Höchst« 
ihre Reise nach Erfurt fortgesetzt. Daselbst haben 
Seine Majestät am igren Vormittags d>e 8le vom
General'Lieutenant v. Jagow befehligte Division in 
Augenschein genommen, am 15. dem Herzoge von 
SachsemGotVa einen Besuch «»gestattet demnächst 
bei der Großfürstin Maria Kaiser! Hoheit und dere» 
Gemahl dem E»b iroßbcrzoge von Sachsen-Weimar, 
in Eisenach, zu Mittag gespeist und in Buttlar über, 
nachtet. Am 16. trafen Allerböchstdieselben in Wil, 
helmsdad ein, wurden daselbst von des Kurfürsten 
und der Kursürstin von Hessen Königl. Hoheiten em» 
pfangen, und verweilten in vielem Familienkreise dea 
17., wo sich auch der Prinz und die Prinzessin Wil« 

renden Familie Besuch ablegten, nach Frankfurt; 
fuhren von dort aus nach Darmstabt, wo Sie bei des 
Großberzogs Königl. Hoheit e-nen Besuch abstalteten, 
mit der Großherzoglichen Familie dem Theater bei, 
wohnten, und erst spät in der Nacht nach Frankfurt 
jurückkehrten. Ar» 19« besuchten Se. Majestät, d^ß



wesende Fremde beehrte» Abends einen, von der 
Stadt im Justiz-Pallaste veranstalteten Ball. Auch 
die sämmtlichen merkwürdigen Alterthümer Triers, 
waren von Sr. Majestät mit großer Aufmerksamkeit 
besucht worden. Am 26. Morgens reisten Merhöchst- 
dieselbcn nach Koblenz, langten daselbst Abends an 
und hatten am 27. die Freude, von der Großfürstin 
Nikolaus Kaiserl. Hoheit einen Besuch zu erhallen. 
Der 27. ward von der Allerhöchsten Familie, so weit 
sie sich hier vereinigt fand, auf dem Schlosse Engers 
zugebracht, wohin Höchstdieselben in einem schön ver­
zierten und bedeckten Luftschiffe auf dem Rheine ge­
fahren waren, von wo Sie Abends zu Wagen zurück- 
kehrten. Am 28. und 29. waren Se. Majestät in 
Ems, und speisten am ersten Tage bei Ihrer Durch­
lauchtigsten Tochter, am zweiten aber, nebst dem 
eben angekommenen Kronprinzen Kön. Hch. und den 
übrigen Gliedern der Königl. Familie, bei d-s Her­
zogs von Nassau Durchlaucht. Die Allerhöchste Ab­
reise nach Köln war auf den zo. Morgens bestimmt.

Ems, vom 27. Juni.
Unser Bad ist mit Gästen bereits so übersetzt, daß 

neu ankommende Fremde sich in der Näbe unseres 
Gesundbrunnens einquartiren müssen. Durch Ver­
bindung der beiden Ufer der Lahn mittelst einer 
Brücke, haben die Spaziergänge und Eselsrme für 
die Kurgäste eine größere Bequemlichkeit und Man« 
vigsaltigkeit gewonnen. Der Gebrauch der Esel zu 
tWMierritten in den gebirgigen Gegenden der Bäder 
des Taunus, ist nun auch in Schwalbach und im 
Schlangenbade emgeführt.

I. I. K. K. H. H. der Großfürst Nicolaus und 
Gemahlin verweilen hier unter d m Namen eines Ge­
nerals und einer Generalin von Romanow.

Aus Italien, vom 18- Junt.
Um den im päbstlichen Gebiete überhand nehmen­

den Räubereien ein Ende zu machen, hat der römische 
Hof beschlossen, daß künftig der Dienst der Linien- 
Truppen und der Gensd'armcrie sich darauf beschrän­
ken soll, für die Sicherheit der Landstraßen zu wache» 
und die Reisenden zu beschützen. Um auf die Räuber 
Jagd zu machen, werden in zedem Distrikt 5 Com­
pagnien wohl bewaffneter und gut bezablter Jäger 
errichtet, jede von 120 Mann. Allen Räubern, die 
stch innerhalb eines Monats ergeben werden, ist das 
Leben versprochen. Zugleich find 2 Prevoralböfe er­
richtet worden, deren Sentenzen ohne Appell in 24 
Stunden vollzogen werden.

In der Akademie der katholischen Religion wurde 
eine Dissertation des Professors Darr ini abqelesen 
und Wir vielem Beifall ausgenommen, worin derselbe

Herzogs vo» Nassau Durchlaucht in? Bleberich, und 
trafen Mittags in Mainz ein, woselbst Sie gerührten 
Noch an demselben Abende, der Einladung des Kais, 
österreichischen Gouverneurs zufolge, die kaiserliche 
Garnison in Augenschein zu nehmen , welche vor Ih­
nen manöverirle und durch ihre schöne nulitairische 
Haltung und Gewandtheit, das Allerhöchste Wohlge­
fallen erregte. Am folgenden Morgen besahen des 
KönigeS Majestät auch die preußische Garnison von 
Mainz, und empfingen zugleich den Gegenbesuch des 
Herzoges von Nassau; Se. Durchlaucht blieben bei 
Gr. Maiestät zur Tafel, zu welcher auch die gesamm- 
te preußische und österreichische Generalität, und die 
höheren Offiziere gezogen wurden. Se. Majestät 
übernachteten in Kirchheim-Boland, und langten des 
anderen Tages nach 4 Uhr in Saarbrück an, woselbst 
Sie unter lautem Jubel der Bewohner empfangen 
würden; Abends war die ganze Stadt sehr geschmack­
voll erleuchtet. In Saarlouis, wo Se. Majestät am 
2r. aMangten, nahmen Akerhöchstdieselben die Fe­
stungswerke in Augenschein und beehrten demnächst 
einen, vom Commandanten auf dem Stadthause ver- 
anstalteten Ball, bis 9 Uhr Abends mit Ihrer Ge­
genwart; auch hier war die Stadt von den Bewoh­
nern Abends erleuchtet. — Den 2z. trafen Se. 
Majestät in Luxemburg ein, besahen daselbst die Fe­
stungswerke und Garnison, und reisten sodann am 
24. Mittags nach Trier ab. Hier hatte sich des 
Großherzvgs von Baden Königl. Hoheit mit einem 
zahlreichen Gefolgt rjngefunden; des Königes Maje­
stät starteten Hochdeaenselben gleich nach der Ankunft 
einen Besuch ab und empfingen dessen Erwiederung; 
auch des Großfürsten Nicolaus von Rußland Kaiserl. 
Hoheit und des Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit 
(Sohn Sr. Majestät,) waren hier gegenwärtig. 
Abends war die Stadt auf das glänzendste erleuchtet, 
der alte Dom zeichnete sich durch geschmackvolle Trans- 
par att aus, das alte schon vor der Römer Zeit er­
baute sogenannte Schwarze Thor, war mit brennen­
den Pechkränzen angefüllt und schien in Feuer zu ste­
hen. — Am folgenden Morgen begaben sich Se. 
Maj stät nebst des Großherzvgs von Baden, des 
Großfürsten Nikolaus und des Prinzen Wilhelm 
Kaiserl- und Königl. Hoheiten, in Begleitung eines 
zahlreichen Gefolges, nach dem Nevüe-Platze, woselbst 
d e i6te Division unter dem General-Major v. Rpffel 
manöverirtc. Nach Beendigung des Manövers war 
große Tafel bei Sr. Majestät, zu welcher nebst den 
Höchsten regierenden und Fürstlichen Herrschaften, 
auch die vornehmsten Militair- und Civil'Behörden 
gezogen wurden. Se. Majestät und sämmtliche an­



behauptete, daß nur jene Naturforscher und Geologen 
gegen kein Gesetz der Physik, Chemie oder Astronomie 
anstoßen, welche der Erzählung des Moses folgen!!!

Zu Palestrina ist am Ende vorigen Monats großer 
Schade durch gefallenen großen Hagel angerichl-t 
worden. Einzelne Stücke desselben wogen fast ein 
ganzes Pfund.

Die Stärke der österreichischen Armee, welche ge­
genwärtig das Königreich Neapel besetzt hält, beläufr 
sich, außer den Truppen, welche die Garnisonen 
sämmtlicher Festunaen bilden, auf 25,000 Mann.

Odessa, vom ir. Juni.
Eine idriotische Eskadre von einigen 60 wohl ar- 

mirten Schiffen, kreuzt vor den Dardanellen und 
schneidet für Cvnstantinopel alle Zufuhr ab.

Fürst Hypsilanti scheint jetzt unter den neu zu ihm 
stoßenden Truppen eine Auswahl zu treffen, denn 
das Befindet steckt er unier das Freicorps des Bafilio 
Carabia.

Bis jetzt wurden die fremden Flaggen von den 
griechischen bewaffneten Schissen im Archipelagus 
nicht insullirt.

Zu Sophia in Bulgarien ist, heißt es, der Sam 
melplatz aller griechischen Bundeshcere; von dorr aus 
soll der Marsch nach Constantinopel gehen.

Ein anderes Schreiben über die griechischen Ange­
legenheiten :

Es ist in Europa zu wenig bekannt, wie viele po­
litische Aenderungen während der Regierung des jez- 
zigen Großherrn cingelreren sind; daß das rvn ihm 
seit Anfang derselben angenommene System eine gro­
ße Revolution in der Kriegs-Einrichlung veranlaßt 
hat; daß er im Willen, alle Reichthümer des Staars 
bei sich aufzubäufen und der einzige Eigenihüm r ir 
seinem Reiche zu werden, nur ein wenig mehr als die 
andern bekommen bat, was aber weit unter der Er­
wartung geblieben; daß seine beharrlichen Maaßre, 
geln gegen die türkischen Lehnsträger in Europa und 
Asten besonders aber gegen die mächtigen Bci's von 
dem Geschlechte der Kara Osman Oglu, durchweiche 
das Königreich Pergamos in Klein Asten eine hohe 
Blüthe erreicht hatte, nur dahin führten, das militä­
rische Uebergewichr der Iimarioten und anderer reich 
Belehnten zu vernichten, ohne daß diese Milirairmacht 
durch eine andere, eben so kriegsferlige und eben so 
stark eingerichtete, hat ersetzt werden können.

Es fällt also ins Lächerliche, von seinen unermeß­
licher, Rüstungen zu sprechen. Seine Schiffe, womii 
will er fie bemannen? Mit Türken, die eine Rcisc 
von Stambvl bis Warna für ein großes Unterneh­
men und Odessa als das höchste Ziel ihrer See-Ge- 

schicklichkeit ansehen? Mit Griechen?---------Wen 
will er gegen Hypsilanti marschiren lassen? Die Pa« 
scha's in Europa werden ihre festen Stellungen nicht 
verlassen wollen, aus Furcht, daß ste ihnen genom­
men werden. Die Unternehmung des Pascha von 
Jbrail gegen Galatz wo 1500 Griechen nur lagen, 
war, wie grausam auch ausgeführt, militairisch nur 
ein kleiner Coup. Die Besetzung Bucharest's, das 
nicht vertheidigt werden konnte, scheint Hypsilanti 
selbst so ungern nicht gesehen zu haben.

In der Ohnmacht, sich an den bewaffneten Griechen 
zu rächen, läßt die Pforte an den «»bewaffneten, die 
sie in Händen hat, ihre Wuth aus. In Thessalonich 
ließ der Pascha die Reichsten umbringen. Wie man 
in Nissa gegen die höchsten Geistlichen verfahren ist, 
weiß man. Auch in Bosnien sind der Metropolit, 
vier Priester und viele vornehme Griechen aufgeknöpft 
worden. Man will wissen, auch in Belgrad und in 
allen Festungen, wo Christen find, wären Hinrich* 
tungen geschehen. Ueberall werden die Kirchen zer» 
stört, die Kinder beschnitten und ganze Städte ver- 
heert.

In Thessalonich und Seres halten die Türken fich 
bange eingeschlossen, in Erwartung eines Angriffs 
der Griechen. Ein Gefecht fand noch nicht weiter 
statt, aber es scheint bloß auf Einigkeit unter den 
Griechen selbst anzukommen, um alles zu gewinnen.

Aus einem zuverläßjgen Schreiben aus London, 
vom 2z. Juni.

Hier find folgende Nachrichten eingegangen:
St. Helena, den 28. Aprik.

„In den letzten Tagen des Januars ließ sich Bo- 
na parke durch den Grafen Montholon über 
Geldmangel beschweren, weicher durch eine in die ihm 
zugesandte» Mattsten ejngetretene Stockung entstan­
den sey. Um dieser Unannehmlichkeit für die Zukunft 
vvrzubeugeo, ohne ihn in die Nothwendigkeit zu sez- 
zen, diejenigen Gelder anzunehmen, welche ihm von 
dem Handelshause B. u. H. angeboren worden, ohne 
daß er wisse, wer diesem Hause den Auftrag dazu ge­
geben habe, und von wem dasselbe Gelder für ihn 
empfange, ließ er dem Gouverneur vorschlagen, ihm 
monatlich 500 Pf. St. vorzuschießen, welche der 
Herzog v. Leuchtenberg der englischen Regierung 
regelmäßig durch Hrn. Baring würde ersetzen lasseq, 
Er verlangte zugleich, daß man ihm statt der bei ihm 
lebenden Geistlichen, ferner des Doktor Anromachi 
und der Grafen Vertrau d und Menthols» 
andere Gesellschafter sende. Da seine Famil-e in 
Italien lebe und nicht recht beurtheilen könne, welche



Arten Männer er gern um sich habe, so halte er da 
für, eine Auswahl der ihm zu sendenden Prsonen 
könneambeßien durch den König von Frankreich 
und durch diejenigen Minister desselben geschehen, die 
sonst ihm gedient hätten und seine Gewohnheiten und 
Neigungen kennten, wie die Herren Pasquier, 
Mounier, Segur, Dar», Latour-Mauburg, 
welcher letztere 24Jabre neben und unter idm gedient 
habe, undDecazes, welcher fein und seiner Mutter 
Privat-Secretair gewesen ftp.

Was den Geistlichen betreffe, so verlange er einen 
Mann von Welt und Erfahrung, eine» gelehrten 
Theologen, welcher im Stande sey, über Religions- 
Gegenstände zu discutiren, seine Fragen zu deant> 
Worte», seine Zweifel zu lösen und — die heiligen 
Schriften mit ihm zu lesen; einen Mann von 
40 bis 50 Jahren, aber einen recht gründlichen Ge­
kehrten. ,"Ob ich gleich die Abnahme meiner Kräfte 
fühle, sagte er, so bin ich doch noch nicht so weil her­
unter, um zu geistlichen Mitteln meine Zuflucht zu 
nehmen. Aber sollte dieser Fall kommen, so muß ich 
einen andern Geistlichen haben, als diejenigen, d>e 
setz: bei mir sind, und wovon der eine noch nicht den 
Schulstaub abgeschüttelt hat. Voltaire selbst warf 
sich vor seinem Tode der Religion in die Arme; wer 
weiß, ob ich nicht an der Unterhaltung mit einem 
vernünftigen Geistlichen Geschmack fände und piel- 
keicht zuletzt fromm würde?" Als Arzt wünschte 
er einen Mann wie Courvoisier, erklärte aber, 
er würde voll Zutrauen jeden annehmen, w ichen die 
Herre» Bourdois, Epmcry, Larrep, Duboie 
oder Desge nettes für ihn auswählen, würden. 
Von denjenigen, welche an die Stelle der Grafen 
Bertrand undMonthölon kämen, müsseEiner 
ein General seyn, am liebsten Drouöt, m jedem 
Falle aber keiner, der gegen ihn gedient bade, sondern 
ein Offizier seiner Armee ; der Andere möge ein Welt­
licher oder ehemaliger Geistlicher seyn. allenfalls ei­
ner seiner gewesenen Staatsräihe oder Kammerhers 
ren, ein Mann von Bildung und Talenten, ei« ernst­
hafter, gewichtiger Mann, z. B. Coulaincourr, 
Saoarp, Segur, Mouresquiou, Daru, 
Drouet, Turenne, Denon, Arnault.

Das vorgeschlagene Geld, Arrangement nahm 
-er Gouverneur an. Sparer erklärte Bonapane 
noch, der ihm zu sendende Geistliche müsse ein 
Mann des Concordats vorn I. i8or seyn, so ein 
Mann, wie Herr Duvvisirk, der gewesene Bi­
schof von Nantes-"

London, vom 22. Juni.
Seit einiger Zeit langt- hier eine Meng?Ausländer 

mit italienischen Knaben au, welche letztgenannten auf 
den Straßen betteln und dann das Geld ihren Herren 
geben mußten. Die Polizei erfuhr dies und brächte 
die Knaben, die sie erwischen kennte, sämmtlich nach 
dem Zuchthause. Gestern erschienen einige dieser 
Ausländer im Polizeibüceau und verlangten,-daß ih­
nen die Knaben ausgeliefert würden. Der Polizei- 
Inspektor schlug das Gesuch aber ab und bedauerte, 
daß es nicht in seiner Macht stehe, die Ansuchendcn 
auch behalten zu können. Die Regierung wird V e 
Knaben sämmtlich nach Italien zurücksenden.— Bei 
der bereits erwähnten D-baue über die Frage, welch- 
Mittel gewählt werden sollen, um in Kalcurta das 
unmenschliche Verbrennen der Wittwen mit dem ver­
storbenen Gatten, zu verhindern, erzählte Hr. Buptvn 
einen, bei einem andern indischen Stamme üblichen, 
eben so sonderbaren Gebrauch. Wenn sich nämlich 
dort Äst Bewohner ei »bildet'daß er von einem seiner 
Oberen beleidigt worden sei, so errichtet er eine» 
Scheiterhaufen, worauf er eine Kuh und ein alus 
Weib legt. Er sieht diese in seiner Gegenwart ver­
brennen und glaubt, daß alle die Schmerzen, welche 
diese Opfer auszvstchen haben, auch von seinem Be­
leidiger in demselben Augenblicke gefüblt werden. 
Zugleich führte er historisch an, dass die ostindische 
Compagnie, sich den Jaggernaut, den Götzen einer 
indischen Prov'tit, die mit ihren Abgaben im Rück­
stände war, verpfänden l eß, und die versetzte Gott­
heit, ein holzirn s Standbild, nicht eber wieder aus 
den Händen herausgab, als bis der Steuer-Rest ge­
tilgt war.

l( L n i S E r
Lours vom 5. luli 1821. Verlc. Käufer.

Oucaten neue . - - l.— — 10 —
- alte . — — iM», IM—W» 9 26

Hlbsrtgtbgler rsnälAe > >Wi » 4 8^
Kabel neue . . z 9
bxieänckLä'or . 17 lg — — .
I^ün2.e . . — lil. 100E lll.
Kfanäbnete O8tpr. . 82 — 8-z—
8taät-Obligationen. - 72 —

dito neue Londons, I 

i-ijkr

ä«to alte ci!to YO — — —
8taat§ -Zcbulclscbein^ - 66§—
kt.amien8cbeine , - __ —
l^ieferunFZ - 8cbeine —- — Lo —
Iftezorzcksins . Thaler - 8. ivoi—

Beylage



Beylage zum 56ff-n Stück der Clbtngfchen Aeltuag. ,
Elbing. Donnerstag, den roten Juli 1821.

khearer - Anzeige.
Donnerstag den t2tenr Der Landjunker zum Er­

stenmale in der Residenz, Original Lustspiel in fünf 
Aufzügen, von Kvtzebue.

Freilag den «zten, zum Benefize des Hrn. Laddey: 
Die Jungfrau von Orleans, historisches Trauerspiel 
in fünf Auszügen und einem Vorspiele, von Schiller.

Adolph Schröder.

Es find i« Publikum öder den Cours der ehe- 
moliaen 2 und i preußische Groschenstücke, welche 
auf 4 und 2 Sch lange reducirt worden, Zweifel 
enistanve« und es dient daher zur Nachricht und 
Achtung, daß dieser gesetzliche Cour- unverändert 
geblieben und deren Annahme iw gewöhnlichen Ver­
kehr nicht verweigert werben darf. Da diese Münz, 
forten j doch nur zur Ausgleichung dienen; so kön­
nen solche bei öffentlichen Tassen recht in großen 
Summen angenommen werden.

Elbing, den ?ten Juli t8rr.
Königl. PrruA. Polizei - Direktorium.

Don dem unterzeichneten Königlich n Stadtgericht 
wird der von hier grbäitig« SalomoaGottlteb 
Bitt ding, welcher iw Jahr 1787 von hier aus 
alS Sl-sergesill in die F emle geg-ngen und lcir 
dem Jahre 1784 »00 er in Königsberg in Preußen 
gewesen, kun» weitere Necheicht ertheilt hat, hier­
durch öffentlich d-rgestalt vorgeladen, daß er, oder 
im Fall seims Ablebens d e twa von ihm zurück, 
gelassenen unbekannte Erb n u- d Erdnehmer binnen 
9 Monaten und spätestens in dem auf den aysten 
April 1822 Vormittags um ,, Uhr vor dem er­
nannten Vermiete» H-rr» Justizroth Albrecht an 
stehenden Lermme entweder persönlich oder schrift­
lich sich melden und weg-n des für ihn im Depost» 
torio des unterzeichneten Stadtgerichts befladlichen 
Lleerlichen Krbtheils, welches nebst den grsammien 
Zinsen in 442 Rllr. 2z gr. 12 pf. besteh«, we tere 
Aaw isuna gewärtigen. Sollte b's zu diesem Ler, 
«in weder der gemachte Sulomov Gottlieb Bin?ing, 
noch von d ffen unbekannten Erden stch iemanv mel, 
dr», so wird der erstere für todt erklär« uns seiv 

erwähntes Vermöge» ohne auf dir unbekannten In« 
t-resseaken zu rückstchtigen« sein«» stch legitimirtt« 
Geschwistern zugesprochea und ausgeannvorttt wer» 
den. Elbing den srsten Mai «82,.

Königi. Preoß. Stadtgericht.
Gemäß b m allhier auShäogenden SubhastationS« 

Patent soll das den Erben der Wittwe Anna Bar» 
bara Gahibda gchörigea 5ul» l.Ur. /X. m. 25. ge« 
legenen, auf 14 Rllr. zo gr. gerichtlich abgeschätz­
te Grundstück, auf den Antrag des hiekgea Magi« 
-<ra«s, wegen Verfalls des Gebäude-, «j« der Ver­
pflichtung des Wiederaufbaues desselben« öffentlich 
versteigert werden. Der Lizitatione-T-rmin hiezu ist 
a«jf den szsten August c. Vormittags um 
llbr vor unserm Deputirttn Herrn Justiz. Rat- 
Franz anberaum», und werden die bcfltz - vnd zah­
lungsfähigen Kauflustigen hi-durch augeforderr, als, 
dann allhitv auf dem Stadtgerichte zu erscheinen, 
die Berkaufsbedingunge» zu vernehmen, ihr Gebot 
j« verlautbareo und gewärtig zu fevn, daß demje­
nigen, der ihm Termin Meistbietender bleibt, wenn 
»ich« rechtliche Hinderung- Ursachen eintretrn, da- 
Grundstück zug-schlagen, und auf die etwa später 
«inßommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge, 
aommen werbe» wird. Die Laxe deS Grundstücks 
kana in unserer Registratur eingeiehen werden. — 
Zugleich wird der, seinem zeitigen Wohnort nach 
unbekannte Johann Sichholz, für welche« auf 
diesem Grundstück zur erste» Stell« 20 R,lr. 10 gr. 
an Srbttztti eingetragen stcheo, dergestalt öffentlich 
vorgeladen, daß bei seinem Ausbleiben der Zuschlag 
ertheilt, da- Koufgeld a" Depvsttum genommen, 
und die Löschung jene« Erdtheils aus dt« Hppthe, 
kenbuch verfügt werden wirb.

Elbing, den 2Zten Mai >821.
Köa'gl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allh«ee aushäng nv n Subhapaiions« 
Pae-nt, soll das zur Kaufmann Johann Chustoph 
Tchönhaffschen Liqnidationsmasse gehörige zuk 
/X. l. 4yz. in der heiligen Geiststraß, gel qene, auf 
z7y7 Ntlr. 78 gr. 6 pi. gerichtlich abgeschetz e brau, 
derechtigtt Grundstück öffentlich verstug;k.t werde». 
Die Ltzita>'on,Termine hiezu sind auf den 9,10 Ju, 
i-us den loten Septbr. und den «0. Ronember c. 
jetesmal um n Uhr Vormittags vor Unserm Dr, 



Mietttt Herrn Justizeath Kleb- anberaum», und - 
werdm die besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hredurch aufgefordert, alsdann allhirr auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkauisdedingungen 
zu vernehmen, ihr Gebott zu verlaurdaren und ge­
wärtig zu sepn, daß demjenigen, der ia dem Teemio 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde­
rungsursachen eintrete«. das Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa später einkommenden Gedom 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wild. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse­
rer Registratur inspizir» werben.

Elbing, den 6tcn April i8rr.
Königl- Preuß. Stadtgericht.

Da voo den an das Publikum ausgegebeie« De 
tlarationen über die Nutzungs« Erträge der Häuser 
und Grundstücke ein sehr großer Theil noch nicht 
ausgefülll uns zugekommrn ist, so erinnern wie die­
jenige« die damit noch zurückgeblieben sisd, hiemit, 
ihre Erkläcunges binnen 8 Tagen auf dem Rath­
hause ohnfehlbar abzugeben, damit wir nicht in die 
unangenehme Nothwendigkeit kommen, solche auf 
Kosten der Säumigen einholen zu lassen. Bei die 
ser Gelegenheit müssen wie noch zu Beseitigung et 
waniger Zweifel bemerke«, daß die auf der Sprich.r- 
Jnsel b legene kaufmännisch« Speicher ganz beson­
ders von uns ausgenommen und mit Zuziehung des 
Cowmittrs der Kaufmannschaft ihre Nutzungen er- 
miüelt und veranschlagt werden sollen, weshalb die 
Eigenthümer von Speichern auf der Sp ich inftl solche 
in der Deklaration weglassen können, und nur die dar- 
mbev befladliche Gärte nach ihrem Umfange und Er­
trage anzvgrbe« haben. Eibing, bey 9. Juli 1821- 

Der Magistrat.
Auf Bskehl der Königl. Regierung zu DanziaAuf Befehl der Königl. Regierung zu Danzig,i »«mber 1821, Vormittags ow 10 Uhr auf dem 

soll n die Baumaterialien, welche ia dem am aUen, hiesigen Rathhavse an. Pachrlustige w rden ersuche, 
sich in diesem Z rmin zoh reichst rinzs finden, ihreAfchhosgedäude auf der Lastadie für die französischen 

Truppe» im Jahr ißt» errichteten Anbau von 12 
Backöfen, so Wie in den ädrigen in diesem Gebäude
behuis der Feidbäckerei getroffenen Einrichtungen 
enthalten sind, in öffentlicher Lizitatioa an den Meist» 
dielende« verkauft werde». Hrezu steht ein Termin 
auf des »zffen Juli k. um n Morgens zu Rath, 
Haufe vor dem Herrn Etadtrath Lickfett an; und 
dient dem PubiUko dabei zur Nachricht, baß die 
Taxe dek Materialien und die Bedingungen der Li- 
zitation im Termin werden eröffnet werden, auch in 
unserer Registratur vorher eingesehen werden könne«.

Elbmg, de« 6rrn Juli istai.
Der Magistrat.

Zur «erpachiung der Fischerei l« !ElSivgfluß - 
wische« den Brücken und dem Stadtgraben, mit 

Ausschluß deS Aschhofgradens um die Spelcherinsek, 
ist ein anderweitiger Termin auf den »Sien Juli e. 
um io Uhr Morgenö zu Rmhh^use aogesetzt, wel» 
ches hiednrch bekannt gemacht wird.

Elbing, den sgsten Juni >82».
Die Kämmerei-Deputation.

Diejenigen hiesigen Eigenthümer, welche zvr Käm» 
mereikaffe noch den Grundzins, die Gtraßenreiaigvngs, 
und Nachtwächter-Gelder sowohl für die frühere 
Zeit, als für das laufende Jahr rückständig sind, 
werden hiedurch an die ungesäumte Abführnng die, 
fer Rest« mit dem Bedeuten erinnert, daß, falls die 
Zahlung binnen 8 Tagen nicht erfolgt, die Exerutio« 
bieserhald sofort veranlaßt werde« wirb.

Eidmg, den ßten Zuli 1821.
Die Kämmerei-Deputation.

Es soll das Obst in dem am Fischerthor auf 
dem inner« Borberge bilegenrn Garten des Zimmer« 
meister Muthreich für Rechnung der Kämmerei au 
den Meistbietenden verpachtet werden, wozu Termin 
auf den iZten Juli e u« i, Uhr Morgens vor 
dem Herrn Gtadtrath Lickfett zu Rathhau>e ansteht.

Elbiog, des -Sien Juni itzar.
Die Kämmerei Deputation.

Donnerstag den i9»en Juli c. um 9 Uhr Mor, 
geos wird im Forst Grunaverwüsten der vorräthige 
Sprock in öffentlicher Lizstation an den Meistvirten« 
den verkauit werden, weiches hi-dsrch bekannt ge« 
macht wird. Eib ng, den 7t-n Juli 1821.

Die Kämmerei, Deputation.
Zar Verpachtung des Malzhauses der Stadt Pr. 

Holland, für den Zeitraum ron Michaeli >821 bis 
dahin 1827 steht Tcrwin: auf den zten Hep«

Gedotte zu verlsmbaren, u> d kann d r Meistbieten, 
de des Zuschlages gewärtig» sepn. Der Pächter 
muß üVrig.nS auch die Brauerei verstehen, und im 
Stande sipn eins Kaution von wenigstens 100 Rtl. 
grffllen zu können.

Preuß. Holland, den 6ten Juli 1821.
Der Magistrat.

Die großen und mit vorzüglichen ftuchttr genden 
Obitbäumen besetzten Gärten, der Guts Besitzer 
SörksLen Eheleute in Rapevdorff, sollen für dielest 
Jahr zur Benutzung des Obstes, an den M lstbi« 
«enden verpachtet werden. Der Termin z» dieicr 
Vrrpachmvg ist auf de« 2zsten Juli r. Vonni«« 



tags um 9 Uhr in Rapendorff vor dem Deputirterr 
des Just z-Awts angesetzt, welches Pachtiustigea hie 
durch Mit dem Bemerken bekannt gewacht wird, 
daß die vacht drm Mciichietenden, bei nachgetpiese« 
ner Sicherheit, für die zu zahlende Pacht, Penflon, 
sofort wge'chlagea werden soll

Preuß. Holland, den ayAen Juni 1821.
Kömgl. Preuß. Dvma,nen»Just,z«A«t.

Das Osst in Bcnkeosteia soll Dienstag den 17- 
Juli r. um ro Uhr Morgens vermiethet werden, 
wozu Miethslustige an Ort und Stelle eiageladen 
werden.

Zur öffentlichen Bermiethong des zur Johann 
Michael Zanderschen Eoncurs-Maff« gehörigen und 
hiers.ldit in der Krttesbrunnenstküße sub -X. I. 
»34-/147. gelegenen Grundstücks von Michaeli c. ab 
au, ein Jahr, hake ich einen Termin auf den 17. 
Juli c. Vormittags 11 Uhr in meiner Wohnung 
angesetzt, zu welchem ich Micthslusttg- hiermit eialade.

Stürmer.
Montag den 16 en Juli wird frisch Toonevbier 

zu haben seyn bei Joh. Giese, Wittwe.
Montag den i6«en Juli ist frisch Lonneobier zu 

haben bei Gchultz.
Donnerstag den lyren Juli c« wird frisch Tonnen« 

vier zu haben s pn bei Friedrch.
Donnerstag den t^en Juli ist frisch Lsnnenbier 

bei W tr«e Kluge.
Lkn ^moSlement von onäertlislb OatLenä 8tlllile, 

ein 8oplis, 8xie§el, liscke, 8x>in^len uncl Selten, ist 
von Xllobseli si, lvlonstkweiss ru vermielden. Lei 
wein? sa^t 6ls Sucdlisn^lunA.

Das Eck-aus No 15;. uno 156. am alten Markt 
und der kurzen Hinrerstraßen Kcke, stehit tUM Ver­
kauf; mehr Nachrich» h,ecüver bei Herrn Mäkler 
Fries und der Wittwe Sieffrkt am alten Markt

Eine G-leg nheit am alt n Markt, von 4 Stu> 
be», 2 Kammern Küche Kker und Hol gelaA. ste» 
her von Mich« li ab zu vermteihen; mehr Nachricht 
in dir Buchh ndlung.

Gutes Kud« und Pferde »Heu von zwei Morgen 
in Köpfen, ist zu verkaufen in OberkcrbSwa te de«

D-vlv Schulz.
Zch bin bereit O4seo bis zur SruwAUlh in 

Oder Kerdswalde aufzunehmen, das Glück wöchenr. 
kich einen Halden Lh ler. Klar«.

Es stnd 9 Kdpse gutes Kuhheu auf der Won au 
stehend, zu Verkäufen. Liebhaber melden sich im 
Goubenhagca beim G ötzmüllrr Dpck.

Auf dem Liefdamm No. 1517. ist ein« Stuben 
zu vermiethen bei Dan. Gottl.Hanff«

Ts stnd iz Köpft Kuh, und Pferde,He« zu vrr, 
kaufen. Man melde sich beim Faktor Lemke auf 
der Lastadie.

Mein Haus, auf dem Tiefda«m gelegen, welches 
gegenwärtig der Herr Oorist-Lieutenant v.Mauschwitz 
bewohn«, und zu jeder Nahrung bequemlich ist, 
Seht zu vrrmiethen ober auch zu verkaufen. Kauf» 
oder Mierhslustige können dasselbe, welches in gu» 
trm Baustande, in Augenschein nehmen, und ersah, 
ren die näheren Bedingungen bei der verwttiwrien 
Maurermeister Panwih.

Auf MichaellS d. I. ist daS Haus No. zio. in 
der Kischerstraße, mit auch ohne Braugerechtigkeit 
zu verkaufen, oder ganz zu vermiethen; die Bedin, 
gungen hierüber, erfährt man in dems lben Hause.

Mein in der heil. Gciftstraße, nahe beim Wasser, 
gelegenes Grundstück sub No. §z6. mit 4 heizbaren 
Stuben, und allen andern Bequemlichkeiten, worin 
diS diesen Augenblick eine Gchaakwirchschaft betrie» 
den wird, steht von Michaeli dieses Jahres ab, un, 
ter den vorthrilhafteften Bedingungen zu verkaufen 
oder zu vermiethen. — Zwei Stuben in der aten 
Etage sind von sogleich ab zu vermiethen.

Wittwe Kern.
Mein Haus in der neustädtischen Herrenstrage No. 

8Z9. «i« dabei befindlichen Etallungen und Wagen, 
Remise, st-ht von Michaeli ab zu veriviechen. Nä, 
here Auskunft hierüber in der heil. Geiststraßr No. 
z-z. hü Wittwe Ohler«.

Zwei Stuben stnd an einzelne Herren von sogleich 
oder Michael d. I. ab zu vermiethen bei

Stephani in der Fleischerstrsße.
Ja meiner Behausung, lange Himerstraße No. 

27»., ist «ine Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren 
Etüden 2 Küche», z Kammern, HolzgelaK und Kel­
ler, im Gmzes, wie auch getheilt, von Michaeli ab, 
für eine still« Familie, zu vermiethen.

S. H. Levp.
I» meinem am Lizrnt liegenden Wohnhaus« stnd 

2 zur Scl ankwirthschafr und im nahrhaften Zustan, 
de befindende Stuben mit aller dazu gehörigen Be, 
quewliakeit von Michaeli ab zu vermiethen.

Joseph Thie«.
Das in der langen Hiarerstraß« sub I.itr l. 

No. -4;. belegen« Ullmaonsche Haus ist von Mi, 
chaeli c. ab zu vermiethen, und stnd die diesfällft 
gen Bedingungen in dem erwähnte« Hause zu er, 
fahren.

Die von de« Postdirektor H ren Müller bisher 
bewohnte Gelegenheit in dem Hause No. 54. in der 
ober« heil. Geiststraße, bestehend in einem Saal«, 



4 Stube», Küche, Kammer und Holzboden, iß zu 
v«rmiethen und auf Michaeli d. Z zu beziehen; die 
näher» Vediaguasen sind zu esfahreu bei

F W. Friese, 
heil Geistffraße No. ;6.

Au der Mauer No« za. ist eine Stube von Mi­
chaeli ab zu vermiethen. Mehr Nachricht beim Bäk 
kermetster Legab.

Die zweit« Hälfte des am Wasser belegkne« Ter» 
stenthors, bestehend aus z heizbaren Stuten, zwei 
Keller, mehreren Kammern, aparter Küche und gute 
Bodens zu Getreideschützungen, ist von Michaeli d 
I. zu vermiethen und können Mieth-lustiqe stek 
melde« bei Gottfr. Wilh Hanff, im Gerstenchor.

Drei Stube« «rbeneinaoher, Küche, Kammer und 
Keller, wie auch zwei Stuben aebeneinavder, nebst 
Küche, KamMer und Keller sind von Michael ab zu 
vermiethen. Wo? sagt die Buchhandlung.

Line Obergrlegenhkit vo» 2 Stuben, Küche und 
Kammer ist von Michaeli ah zu vermiethen, heim 
Buchhalter Lange No, i,

Das Hau« No, 20Z4. auf dem neuen Gut gele, 
gen, mit s Stuben und «jne« Banen, ist zu ver. 
kaufe«, oder von Michaeli ah z» vermuthen, Mehr 
Nachricht beim Tischlermeister König an der hohen 
Brücke, woselbst Bouteillendier »v z gr. Minze und 
der Stvi -u 4 gr, Münze zu haben ist.

Bei wir stich mehrere Stuben, mit und chur 
Kammer, Küche md Keller, zu vermiethen.

U r b a n.
Zu «einem Hause am Elblvgfluß stehet eine ge» 

eäumige Stube «edst Alkoven, eine Treppe hoch, 
nach vorne, an einzelne ruhige Bewohner zu Mie 
chaelis d. I. Mit oder ohne Meubeln zu vermiethen.

Ring, Wittwe
Fischerstraße No. zri. ist eine Hangelstube nebst 

Kammer an eine einzelne Person zu vermiethen.
An der Mauer No. 8;- ist eine Ge egenhei» von 

s Stuben an stille Familie ober ei. z lne Personen 
zu vermiethen. Mehr N-chrich« in demselben Häuft.

Line 6ele^enkeit bestekenä in einem Sssle, Z Etü­
den, Xücke, Speisekammer, Keller unä ^lolrAslass, 
auck eins Stube kür einen unverbeirstketen Ll-rrn 
nebst blolrxeloss, ist im ttsuse dlo. Z40 SpierinAS- 
rtrssss ru vermietben uncj ^lickgeii c, ru berieben. 
VIsbr ^lrcknckt be^ l'ieffsnbaeb 'tVittvre.

Dle Gelegenheit eine Treppe hoch in meinem Hause 
l« der Spierinasstraße sub No. Z42 bestehend aus 
z Stuben, Küche, Keller, Bsven, Kammer rc- ist 
von Michaell d. I. ab 1« verminhea bei

Z. Seisiug.

In der Tröckstraste No. 508. ist eine Uimrgele, 
genhel» an «ine stille F m> -e zu vermiethen.

<Ks And bei wie 2 Stuben und Stall, mit auch 
ohne Schavk ja v rmeethen; — auch ist daselbst 
gutes Fahrzeug zu haben. D«S Nähere ist in dem 
Lemkpschra Hause auf der H.wmel zu erfragen.

Es wirb ein Haus in der Altstadt von Michaeli- 
zur Miethe verlangt, welches iich befonders z>!w Be« 
triebe eines Getrelte, und Viktualien«Handels i« 
«leinen eigNkr. Der Mäkler I. F. T. lpiotrowski 
giebt hierüber nähere Nachricht.

Wer zur Unterbringu g zweier Halbwagen eins 
Remise billig zu vermiethen hat, erfährt den Mie» 
»her in der Buchhandlung.

Einem hochgeehrten Publiko mache die ergebene 
Anzeige, daß ich die Gewürz» und Mateeialhandlung 
des Herrn Mackrockp in der Neustadt neben der 
Eifeahandluag des Herrn Boggun foresctzen werd«, 
und bitte daher das Ihm geschenkte Zutrauen auf 
mich zu übertragen. Ich verspreche stet- gute Wsa, 
ren, und nebst möglichst diSige» Preisen, prompte 
und reelle Bedienung. A. S. Frank« nstein.

Leaustraßt von klerrn Lisclier, SedönMber in Lei-- 
lin, mscke ick äem kiesigen Publikum bekannt, 6sft 
ielr Lncjesunterreiclrnetsr, alle 14 l'sße, eine ^dsen- 
6unA von Teufen, u-elcke Lum psrden bestimmt sincl, 
sn tiiesen msclien vercle. Lin je6er slso, <ier in oie» 
ser so bekennten unä berühmten Lsrberei etvss Zs- 
ftrbt ru haben vünscbt, kann AÜtitzst xz überle­
ben, unä sicb äer pünktlicbsten kesorKUnx versicbett 
kalten. Die LÄrkerei cles blerrn Liscker tziebt allen 
.^rten von 2eugen ^eels beliebige Larbs.

^le)-er, Scublmscbermeister, 
v-obnbsti in öer Spierin^sstrsise.

Ei« junger Mensch von guter Eichung, und nö« 
thige« Schulfenotniffen such» «in Unterkommen als 
Schreiberhurfche auf dem Land. Der Mäkler Pio» 
trowski giebt bi^rüb r Busk nf'.

In einer hiesigen Metjzin Aprch f? kann zu Mk« 
chaels d. I ein jvng r Mensch al? L i-rling aufge« 
nommen werden Er muß ein« gute i^rziehong ge» 
»offen hab n, und die erforderlichen GKulk i Ntniß« 
besitzen. N-Her« Nachrich t giebt d e Buchhandluog.

Ein ülderoer Dese t, Löffel, mit r«n Buchstübea 
F. d. B. g->«ichve», ist am ificn Juli Abend- aus 
meinem Hans« in Wirtenfelde gestohlen worden; da 
mir an der Ausm tietung des Diebes vi l g- legen 
ist, so verlprech« iH Demjenigen, der mir be? Thä» 
«er nur nimha t machen kaun, den ganz-» Werth 
des LöffUS als Belohnung. I. F. du Bvis.


